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gung entfallenden Teils des Eigenka-
pitals des assoziierten Unternehmens
zu erhôhen oder zu vermindern, wobei
erhaltene Dividenden abzuziehen
sind.

7. Offenlegung
Aktiengesellschaften, Gesellschaften
mit beschränkter Haftung und Kom-
manditaktiengesellschaften haben die
(konsolidierte) Jahresrechnung ins-
künftig innert neun Monaten nach Ab-
schluss des Geschäftsjahres zusammen
mit dem Prüfungsvermerk beim Han-
delsregister einzureichen sowie an-
schliessend die Einreichung in den
amtlichen Publikationsorganen: be-
&lt;anntzumachen. Grosse Gesellschaf-
ten müssen die erwähnten Unterlagen
‘mit Ausnahme der Beteiligungsliste)
zunächst in den amtlichen Publikati-
ansorganen veröffentlichen und an-
schliessend die Bekanntmachung zu-
sammen mit Jahresrechnung und Prü-
fungsvermerk beim Handelsregister
sinreichen. Kommandit- und Kollek-
tivgesellschaften, die diesen Vorschrif-
ten unterliegen, brauchen Jahresrech-
nung und Prüfungsvermerk unter ge-
wissen Voraussetzungen lediglich am
Sitz der Gesellschaft zur Einsichtnah-
me für jedermann bereitzuhalten

Sofern ein Jahresbericht erstellt wer-
den muss, braucht dieser nach künfti-
gem Recht nicht beim Handelsregister
singereicht zu werden; er ist jedoch am
Sitz der Gesellschaft zur Einsichtnah-
me für jedermann bereitzuhalten

Kleine Gesellschaften müssen nur ei-
ne verkürzte Bilanz und einen verkürz-
ten Anhang, mittelgrosse Gesellschaf-
ten nur eine verkürzte Bilanz, eine ver-
zürzte Erfolgsrechnung, einen ver-
gürzten Anhang sowie den Prüfungs-
vermerk beim Handelsregister einrei-
chen.

nie, abgesehen von den im Bankenge-
setz befindlichen Bestimmungen, nur
die für alle rechnungslegungspflichti-
zen Gesellschaften verbindlichen all-
gemeinen Vorschriften anzuwenden.

9. Schlussfolgerung und
Ausblick

Die Regierung hat die aufgrund des
EWRA nötige Anpassung der Rech:
ungslegungsvorschriften an das eu
‘opäische Recht zum Anlass genom-
men, das Buchführungs- und Bilanzie-
-ungsrecht grundlegend zu über
arbeiten. Sie hat nicht nur die Vor
schriften der 4. und 7. EU-Richtlinie
umgesetzt, sondern auch die für die an-
deren …Rechnungslegungspflichtigen
zeltenden Vorschriften modernisiert
3ei der Umsetzung der 4. und 7. EU.
Richtlinie hat sie die in diesen vorgese
nenen Wahlrechte weitgehend zum
Vorteil Liechtensteins ausgenutzt
Trotz der — im Vergleich zum bisheri
gen Recht - grundlegenden und umfas-
;enden Änderungen (in erster Linie in
bezug auf die Transparenz der Rech:
ungslegung) trägt der Entwurf jedoch
den auf der Kleinheit der Verhältnisse
jeruhenden liechtensteinischen Be-
sonderheiten soweit möglich Rech:
1ung.

Die neuen liechtensteinischen Rech:
ungslegungsvorschriften dürften be
deutsame Anderungen mit sich brin-
gen. Sie sollten nicht als Gefahr, son-
dern als Herausforderung betrachtet
werden. Eine transparente Rechnungs:

legung erhöht nicht nur die Glaubwür-
digkeit im In- und Ausland, sondern
trägt auch entscheidend zur Stärkung
des Wirtschaftsstandortes Liechten-
stein bei. Darüber hinaus erleichtert sie
den Zugang zu ausländischen Börsen
und vereinfacht Unternehmensüber-
nahmen. Besonders international täti-
ge Unternehmungen können es sich
heute (und in Zukunft in noch zuneh-
mendem Masse) nicht mehr leisten, in-
ernationale Rechnungslegungs- und
Informationsstandards unbeachtet zu
assen, ohne auf lange Sicht Wettbe-
werbsnachteile zu erleiden.

Die Vernehmlassungsfrist läuft am
10. Mai dieses Jahres ab. Der Entwurf
wird dem Landtag, dem liechtensteini-
schen Parlament, voraussichtlich im
Herbst 1996 vorgelegt werden. &gt;
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